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79. Jahrgang 


Ein faſchiſtiſches Europa 


Muſſolini prophezeit die Zukunft des Faihismus — Doch ein politiſcher Ausfuhrarkikel — Die Hauplſache iſt 


Nom. Das neunte Jahr faſchiſtiſcher Zeitrechnung, das 
mit dem 28. Oktober, dem Jahrestag des Marſches auf 
Nom beginnt, leitete Muſſolini am Montag mit einer 
großen Rede vor den Führern des Faſchismus ein. 
Heute wie nie, ſo erklärte Muſſolini gelte die Formel: Die 
ganze Macht dem Faſchismus und ausſchließlich 
dem Faſchismus. Seine Sommerreden hätten den Zweck 
gehabt, dem ſcheinheiligen Europa 

das in Genf vom Frieden rede und dabei 
überall den Krieg vorbereite, die Maske 
abzureißen. 
„Dieſe Reden wurden als Kriegserklärung gewertet, aber 
man vergaß, daß jene Gruppen und Parteien ſeit acht Jah⸗ 
ren den Krieg gegen die faſchiſtiſche Herrſchaft führen. Was 
für Lügen ſind in der ganzen Welt gegen die faſchiſtiſche 
Herrſchaft verbreitet worden? Iſt das was nach der Hin⸗ 
richtung in Trieſt geſchah nicht ein Beweis dafür, daß der 
Krieg gegen den Faſchismus tatſächlich geführt 
wird? Bald wird man auch von uns behaupten, daß wir 
den Kindern die Hände abſchneiden, wie man es von den 
Deutſchen im Jahre 1914 behauptete, trotzdem von dieſen 
verſtümmelten Kindern jede Spur fehlt. 
* Der Antifaſchismus iſt nicht tot. 
Die Oppoſition beſteht weiter. Geſtern war Italien, heute 
iſt es die ganze Welt“. 


Revifion der Verträge 


Auf die gegen Italien gerichteten militäriſchen Vor⸗ 
bereitungen hinweiſend, erklärte Muſſolini, Italien werde 
nie die Initiative zum Krieg ergreifen. 

„Selbſt unſere Poltik der Reviſion der Ver⸗ 
träge iſt darauf gerichtet, den Krieg zu ver⸗ 
meiden. 
Die Reviſion der Friedensverträge dient dem Intereſſe 
Europas, dem Intereſſe der Welt. Die Behauptung von der 
angeblichen Anabänderlichkeit der Verträge iſt 
ſinnlos. Wer verletzt die Satzungen des Völkerbundes? 
Diejenigen, die in Genf zwei Kategorien von Staaten ge⸗ 
ſchaffen haben: Die Bewaffneten und die Wehrloſen! Was 
die italieniſche Balkan⸗ und Oſtpolitik anbelangt, jo wird 
ſie durch lebenswichtige Gründe diktiert. Ita⸗ 
lien wird einmal von ſeiner wachſenden Bevölkerung ans 
11 ſein. Nur gegen Oſten kann ſich unſere politiſche 
usdehnung richten. Unſere Freundſchaften und Bündniſſe 
find alſo verſtändlich“. 
Muſſolini erklärte weiter: 
„Der Faſchismus als Idee, als Doktrin und 
als Verwirklichung iſt univerſal“. 
Man kann daher ein faſchiſtiſches Europavoraus⸗ 
ſehen, d. h. ein Europa, das im faſchiſtiſchen Sinne das 
Problem des modernen Staates löſt. Der Faſchismus löſt 
das dreifache Problem der Beziehungen zwiſchen Staat und 
Individuum, zwiſchen Staat und Gruppen und zwiſchen 
Gruppen untereinander. x 


Neue Heberrnichungen für die Ippoſition 


Weitere Ungültigleitserklärungen von Bezirkswahlliſten — Gefährdung der Deutſchen in Pommerellen 


Warſchau. Je näher der Tag des Abſchluſſes der 
„Liſtennachprüfung“ aus den einzelnen Vezirken heranrückt, um 
fo mehr kommen Nachrichten, daß die Liſten der Oppoſitionspar⸗ 
teien hier und dort als ungültig erklärt werden. Die 
Gründe find, wie es in den Nachrichten heißt, „formaler“ 
Natur. Beſonders ſcharf geht man bei der Nachprüfung gegen 
den Centrolew vor, deſſen Liſten außer Krakau⸗Land, noch 
in Grodno und Lida⸗Wilejka ungültig erklärt wurden. 
Aber auch der Katholiſche Volksblock, die Nationaldemokratie 
und befenders die Kommunisten und die PPS.⸗Lewica find 
hart betroffen. Die deutſche Liſte in Bromberg wurde wieder 
aus „formalen“ Gründen nicht an die Staatsliſte angeſchloſſen, 
ſo daß die Mandate hier bei der Zuteilung von der Staatsliſte 
nicht in Frage kommen. Es muß bemerkt werden, daß auch die 
jüdiſchen Liſten der Ungültigkeitserklärung verfallen, wenn ſie 
oppoſitionell eingeſtellt ſind. Bei den Kommuniſten verfallen 
die Liſten nur in ländlichen Gebieten, während ſie ſonſt in In⸗ 
duſtriegebieten belaſſen werden, wo ſie die Konkurrenz gegen 
den Centrolew aushalten ſollen. 

Eine genaue Ueberſicht iſt bis zur Stunde noch nicht mög⸗ 
lich, da die Wahlkommiſſionen ihre Arbeiten noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen haben. Auch in der Wojewodſchaft Schleſien kann man 
bis zur Stunde die Wahlnummern der einzelnen Liſten noch 
nicht erfahren, auch weiß man nicht, welche Entſcheidung hier 
getroffen wurde. 

An ſich kann man aber aus dem Verlauf der „Nachprüſun⸗ 
gen“ feſtſtellen, daß To in den wichtigſten Gebieten, die Oppoſi⸗ 
tion hart betroffen iſt. Dadurch werden die oppoſitionellen Par: 
teien gezwungen, ſich gegenſeitig auszuhelſen und in dieſem 
Chaos des parteilichen Durcheinander erhofft das Sanacjalager, 
die Stimmenmehrheit auf ſich zu vereinigen, vor allem 
aber den Hauptprofit aus der Staatsliſte zu erlangen. 


Sanacjafürſorge um die deukſchen 

ER Mähler 

Thorn. Wie von gut unterrichteter Seite aus Bromberg 
verloutet, tauchte vor einigen Tagen zur größten Ueberraſchung 
deutſcher Wähler Brombergs in dem dortigen Wahlkreis eine 
zweite deutſche Liſte auf, die den ſchönen Namen „Deut⸗ 
ſche Bürgerpartei“ trägt. Wie ſich herausgeſtellt hat. 
werden der Bromberger Staroſt ſelbſt, der zugleich Staatswahl⸗ 
lommiljar im dortigen Wahlbezirk iſt, ſowie das Mitglied der 
Regierungspartei Bereta als Einreicher dieſer Liſte genannt. 
Die pſeudo⸗deutſche Liſte, die ſogar von polniſchen 
Kriminalbeamten herumgereicht wird, iſt von 
einigen völlig unbekannten und zweifelhaften deutſchen Namen 
unterzeichnet. Der Reſt der Namen iſt einwandfrei polniſch. Die⸗ 
ſer Wahltrick iſt natürlich in ganz Pommerellen ſehr ſchnell ruch⸗ 
bar geworden und hat die notwendige Reaktion von ſeiten der 


Führer des dortigen Deutſchtums ausgelöſt. Außerdem werden 
von den Bezirkswahlkommiſſionen völlig geringfügige for⸗ 
male Fehler als triftige Gründe angeſehen, um den An⸗ 
ſchluß der deutſchen Liſte von Bromberg, Dirſchau und 
Thorn an die Staatsliſte zu verweigern. Schließlich verlautet 
aus Graudenz, daß man dort neuerdings wieder zahlreiche 
deutſche Wähler verſtändigt habe, ſie ſeien nicht wahl⸗ 
berechtigt, was natürlich keinesfalls der Tatſache entſpricht. 
Dies hat nur den Zweck, in Graudenz ſichere deutſche Mandate 
in Frage zu ſtellen. Bei allen dieſen Fällen iſt die Ten⸗ 
denz den Deutſchen Pommerellens Mandate zu hintertreiben. 


60 Todesopfer in Smyrna 


Paris. Die Unwetterkataſtrophe in Smyrna und Umge⸗ 
bung hat nach den letzten Meldungen aus Konſtantinopel über 
60 Todesopfer gefordert. Etwa 500 Häuſer ſtürzten ein. Die 
Aufräumungsarbeiten ſchreiten nur langſam fort. Der Sach⸗ 
ſchaden beläuft ſich auf über 100 Millionen Franken. 


Profeſſor Hugo Schnars-Alquiſt 
der hervorragende Hamburger Seemaler, deſſen weitbe⸗ 
kannte Gemälde aus einer perſönlichen Kenntnis aller Meere 
der Erde hervorgegangen ſind, kann am 29. Oktober ſeinen 
f 75. Geburtstag begehen. 


das Problem 
der Farben photographie gelöft 
hat der Münchener Franz Piller. Nach ſeinem neuen Verfahren 
iſt es möglich, mit jedem Photoapparat und mit einer einzigen 
Platte beliebig viel naturfarbene Negative eines Gegenſtandes 


herzuſtellen. Dieſe Erfindung bedeutet eine grundlegende Ums 

wälzung der Farbenphotographie, die bisher wegen ihrer außer⸗ 

ordentlichen Schwierigkeiten der Aufnahme praktiſch für den 
Amateur nicht zu verwenden war. 


Neue Unruhen in Rio de Janeiro 

Neuyork. In Rio de Janeiro ſind neue Unruhen 
ausgebrochen. Es kam zu heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen der 
Militärpolizei und dem aufſäſſigen Pöbel. Die Geſchäfte und 
Banken wurden ſofort geſchloſſen. Gerüchte beſagen, daß 
die Anhänger Preſtes eine Gegen revolution in der 
Bundeshauptjtadt zu entfachen verſuchen. 

* 


Neuyork. Da die direkte Nachrichtenübermittelung aus Rio 


de Janeiro infolge ſchärfſter Zenſur völlig ausſetzt, iſt man auf 


[Meldungen aus Buenos Aires über Montevideo angewieſen. Ge⸗ 


rüchrweiſe verlautet, daß in Rio und Sao Paulo blutige Kämpfe 
im Gange ſeien. Die gegenrevolutionäre Bewegung in Sao 
Paulo ſoll nach vierſtündigem Kampf wieder geſchlagen worden 
ſein. Die Lage ſoll völlig ungeklärt ſein, da die Kämpfe in Rio 
angeblich andauern. 


Noch ſechs Maybacher Bergleute 
in Lebensgefahr 


Paris. Nach den letzten Meldungen aus Saarbrücken be⸗ 
finden ſich von den 20 verletzten Bergleuten ſechs in hoff⸗ 
nungsloſem Zuſtand. Der Generaldirektor für Grubenfragen 
im Miniſterium für öffentliche Arbeiten wird ſich am Dienstag 
nach Saarbrücken begeben, um die Unterſuchung in der May⸗ 
bachgrube zu leiten. Franzöſiſcherſeits wird erklärt, daß die 
erſten Feſtſtellungen bereits den Beweis geliefert hätten, daß 
ſämtliche Sicherheitsvorrichtungen intakt geweſen ſeien. 


Leon Blum für jofortige Abrüftung 


Paris. Der Führer der franzöſiſchen Sozialiſten, Leon 
Blum, hielt am Sonntag in Montucon eine große Rede, 
in der er ſich für die ſofortige Abrüſtung einſetzte, die ohne 
Beunruhigung trotz Stahlhelm und Hitler durchgeführt 
werden könne. Frankreich müſſe die Initiative für die A b⸗ 
rüſtung ergreifen, da dieſe das einzigſte und wirkſamſte Mit⸗ 
tel gegen die beſtehende Gefahr ſei. Der Beweis ſei erbracht, 
daß die Rüſtungen nur zum Kriege anſtachelten. Je größer 
die Gefahr, umſomehe müſſe abgerüſtet werden. Sehr viele 
Staaten erklärten ſich als Abrüſtungsanhänger, allerdings unter 
dem Vorbehalt der Sicherheit. Unter Sicherheit verſtünden die 
meiſten jedoch Rüſtungen. Die Sicherheit ergebe ſich hingegen 
aus den internationalen Verträgen. Die wahre Sicherheit ſei 
das Gefühl eines Volkes, daß es nichts zu befürchten habe, 
weder für ſich ſelbſt, noch für ſeine Kinder. Deshalb müſſe man 
neben das Wort Schiedsgerichtsbarkeit dasjenige der Abrüſtung 
ſetzen. Leon Blum ging dann noch auf die Beziehungen der ſo⸗ 
zialiſtiſchen Partei zu den Radikalen ein, daß die Nadikalſoziali⸗ 
ſten an dem Tage, an dem ſie die reaktionäre Regierung ſtürzen 
mollten, die Sozialiſten immer an ihrer Sete fänden. 
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Die Tragödie von Mayerling 


auf der Bühne 


Szenenbild aus der Pariſer Aufführung: Kronprinz Ru⸗ 
dolf von Habsburg und Baronin Vecſera auf der Fahrt 
nach Mayerling, wo der Doppelſelbſtmord verübt wurde. — 
Der bekannte franzöſiſche Schriftſteller Claude Anet hat die 
Tragödie des Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich und der 
Baronin Marie Vecſera auf Schloß Mayerling in einem 
Drama verarbeitet, das jetzt unter dem Titel „Mayerling“ 
in einem Pariſer Theater geſpielt wird. 


— Ta NEN 


Sechs unaufgetlärte Morde 
Furchtbare Bluttaten in Frankreich. 

Paris. Nach dem vierfachen unaufgeklärten Mord von Valſe 
Les Bains wurde am Donnerstag in der kaum zehn Kilometer 
entfernt liegenden Ortſchaft Peroliers ein ebenſo geheimnisvoller 
Doppelmord feſtgeſtellt. Hier ſind ein 51 Jahre alter Rentner 
und ſeine T3jührige Tante ermordet worden. In beiden Fällen 
hat ſich der Mörder eines Hammers bedient und damit ſeinen 
Opfern den Schädel eingeſchlagen. Die Fingerabdrücke des Mör⸗ 


ders ſcheinen in beiden Fällen identiſch zu ſein. 


Rätfel um eine Säuglingsleiche 
Auf dem Bahnſteig der polniſchen Stadt Koſtuchna ſand ein 
Bohnbeamter die Leiche eines neugeborenen Kindes, das wahr⸗ 
ſcheinlich während der Dunkelheit aus dem Abteil eines durch⸗ 
fahrenden Zuges herausgeworfen worden war. Die polizeilichen 
Ermittlungen verliefen ergebnislos. k a 


Elektrokod von Mukter und Tochter 

Als die 53jährige Witwe Gabotier in Voux⸗Nauzan (Gi: 
ronde-Mündung in Frankreich) mit ihrem vierjährigen Enkel⸗ 
kind auf der Straße ſpazieren ging, berührte ſie unglücklicherweiſe 
einen abgeriſſenen Hochſpannungsdraht und wurde auf der Stelle 
getötet. Die 34jährige Tochter, die herbeieilte, um ihre Mutter 
aufzuheben, wurde gleichfalls vom Schlag getroffen. Nur das 
Enkelkind blieb wie durch ein Wunder unverletzt. 


1500 Meier hoher Turm? 

Auf einem Kongreß der amerikaniſchen Stahl⸗Kompagnie er⸗ 
klärte Ingenieur Gilbert D. Fiſh von der Weſtinghouſe Electric 
Co., daß es nach ſeinen Berechnungen möglich ſei, einen Stahl⸗ 
turm von 1% Kilometern Höhe zu bauen. Die Baſis des Turms 
müßte eine Ausdehnung von 2500 Quadratmetern beſitzen. 


Vertrauen zur Floltenabrüſtung 


Rundfunlkanſprachen von Hamagutſchi, Hoover und Macdonald — die Flottenurkunden hinterlegt 
f N 1 Die Abrüſtung „marſchiert“ 


London. Anläßlich der Hinterlegung der Urkunden 
der Londoner Flottenabrüſtungskonferenz ſprach in 
einer Rundfunkübertragung, die vom engliſchen und 
amerikaniſchen Rundfunk organiſiert war, der japaniſche Mini⸗ 
ſterpräſident Hamagutſchi, der Präſident der Vereinigten 
Staaten, Hoover und der engliſche Premierminiſter, Macdo⸗ 
nald. 

Der Miniſterpräſident Hamangutſchi, der aus Tokio von 
ſeinem Amtszimmer aus ſprach, wies auf den großen moraliſchen 
Einfluß hin, den der Erfolg der Londoner Flottenverhandlungen 
auf die Entwicklung der Welt haben müſſe und bezeich⸗ 
nete das Abkommen als einen einzigartigen Erfolg. Der Vertrag 
bedeuteie einen außerordentlichen Fortſchritt, der Rü⸗ 
ſtungsbeſchränkung. ſodann wies Hamagutſchi auf die 
große Bedeutung des Kelloggpaktes hin und gab dem Wunſch auf 
weiteres friedliches Gedeihen der Völker Ausdruck. 

Präſident Hoover, der aus dem großen Konferenzſaal im 
Waſhingtoner Weißen Haufe ſprach, wies darauf hin, das die 
großen Seemächte eine Verſtändigung herbeigeführt hätten um 
ihre Völker von übertriebenen Laſten auf dem Gebiete der See⸗ 
abrüſtung zu befriedigen. Drei dieſer Mächte hätten ſich 
vom Wettrüſten abgewandt und dieſes durch ein Abkommen 
erſetzt, das auf dem geſunden Menſchenverſtande beruhe. Wenn 
die jetzt erreichten Beſchränkungen aufrechterhalten blie⸗ 
ben, dürfte man mit Sicherheit darauf rechnen, daß künftige 
Konferenzen zu weiteren Rüſtungsvermin derungen 
gelangten. Hoover ſprach dann die Hoffnung aus, daß dieſem Ab: 
kommen auch Frankreich und Italien beitreten möchten. 

Miniſterpräſident Macdonald, der aus dem Kabinelts⸗ 
zimmer in Downingsſtreet ſprach, wies einleitend darauf hin, 
daß die niedergelegten Urkunden in Ordnung befunden ſeien 
und bedauerte das Fehlen der Unterſchriften von Frankreich 
und Italien. Die Tatſache jedoch, daß die drei großen See⸗ 
mächte ſich verſtändigt hätten ſei ſo wichtig, daß ſeine 
Löſung gefunden werden müſſe, die es auch dieſen beiden 
Staaten geſtaate, dem Londoner Flottenpakt beizutreten. Mac⸗ 
donalt wies ſodann auf die Bedeutung hin, die es für die Völker, 
die hart an den Folgen des Krieges zu tragen hätten, habe, daß 
eine Rüſtungsbeſchränkung bis zum Jahre 1936 verein⸗ 
bart worden ſei. Der Abſchluß des Abkommens habe zwiſchen 
den drei großen Seemächten alle Schwierigkeiten geradezu in ma⸗ 
giſcher Weiſe beſeitigt. Er hoffe, daß das Londoner Abkommen 
der Auftakt für eine Periode des Vertrauens 
zwiſchen allen Völkern der Welt werden möge. 


Der fliegende Schneider von Pieſendorf 


Amflurzgerüchte in Spanien? 


Madrid. In Sevilla trafen die Studenten zum Pro⸗ 
teſt gegen die Unterrichtsordnung, die noch aus der Zeit der 
Diktatur ſtammt, in den Streik. Sie errichteten einen 
Scheiterhaufen vor der Univerſität und verbrannten ein 
Miniſterbild, wobei ſie um das Feuer tanzten. Ebenſo traten 
die Studenten der Univerſität Oviedo in den Streik. In Bars 
celona wird für den 9. November eine große republika⸗ 
niſche Kundgebung vorbereitet. Man rechnet mit 100 990 
Teilnehmern. Gerüchte beſagen, daß die Kundgebung der Auf⸗ 
takt des Umfturzes ſein werde. 


Eine Leiche zuviel! 

Eine ſeltſame Geſchichte hat in Marſeille von neuem den Na⸗ 
men des vor einigen Monaten ſpurlos verſchwundenen britiſchen 
Konſuls Lee in aller Munde gebracht. Auf einem Marſeiller 
Friedhof ſtellte man vor einigen Tagen feſt, daß ſich in der Lei⸗ 
chenhalle ein Sarg befindet, der nicht den üblichen Identitäts⸗ 
zettel trug. Niemand wußte, woher der Sarg ſtammt. Nachfor⸗ 
ſchungen ergaben, daß von den ordnungsgemäß eingetragenen 
Leichen keine fehlte. Die gerichtsärztliche Unterſuchung der my⸗ 
Hteriöfen Leiche hat keine Aufklärung gebracht, da ſich der Körper 
des Toten in fortgeſchrittener Verweſung befindet. Einige Kri⸗ 
minalbeamte, die den Fall Lee bearbeitet hatten, wollen glauben 
machen, daß es ſich bei der überzähligen Leiche um den verſchwun⸗ 
denen Konſul handele. Der Beweis hierfür bleibt noch zu 
führen. 


Revolte im Erziehungshaus 
In der Fürſorgeanſtalt Bielefeld⸗Schildeſche kam es, veran⸗ 
laßt durch eine Prügelei, zwiſchen älteren und jüngeren Zöglingen 
der Anſtalt, zu einer Revolte. Einrichtungs⸗ und Gebrauchs⸗ 
gegenſtände wurden zum Teil zertrümmert. 18 Zöglinge ent⸗ 
wichen, 8 von ihnen kehrten ſpäter in die Anſtalt zurück. 


Die Jagd nach dem Drachen i 

Auf der niederländiſch⸗indiſchen Inſel Komodo ſind zur Zeit 

zwei Expeditionen auf der Jagd nach einer beſonders ſeltenen 
Eidechſe, die im ausgewachsenen Zuſtand 30 Fuß lang ſein ſoll. 


Drillinge f 
Im Krankenhaus in Brünn gebar eine Frau, die bereite 
Mutter von neun Kindern iſt, Drillinge: zwei Knaben und ein 
Mädchen. 


— ͥͤ———nẽ 


Der Schneidergeſelle Johann Genſer aus Pieſendorf bei Salzburg hat ſich aus Holz und Packpapier ein Segelflugzeug gebaut, 


mit dem er aufſtieg, eine Höhe von 22 Metern erreicht und noch einem Fluge von 200 Metern glatt landete. 


Der fliegende 


Schneider von Pieſendorf ſcheint erfolgreicher zu ſein als ſein Vorläufer, der Schneider von Ulm. 


— "Humonishischen Roman von Bert Oehmatır 
Umebernechfschuiz &ırch Normemz Bergen Kbrren Werk, Berlin 5036 
7. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

„So war ſie. Nein, noch ſchöner. Wer könnte das in 
Worte, in armjelige, fade Worte kleiden? Und das 
Schlimmſte: Ich wurde von ihr wieder geliebt. An unzäh⸗ 
ligen Kleinigkeiten merkte ich es — an dem jähen Er⸗ 
röten, wenn ji unſere Blicke trafen — an dem Aufleuchten 
ihrer Blauaugen, wenn ich ihr Blumen brachte oder ſie 
mit irgendwelchen anderen kleinen Aufmerkſamkeiten er⸗ 
freute — Tage, Wochen ging, das ſo. Kein Wort von 
Liebe fiel ent uns, und doch brauchten wir einander 
nur in die Augen zu ſchauen, um zu wiſſen, wie es um uns 
beſtellt war.“ 

„Mein Gott!“ ſtammelte Dr. Paulſen. „So 'ne Rekord⸗ 
liebe und dennoch —“ 

„— ausgeriſſen. Weiß der Kuckuck, wie alles gekom⸗ 
men iſt. Ich war ja rein unſinnig vor lauter Glück. Dieſe 
kleine Lieſel Werkmeiſter ſollte meine Frau werden! Bom⸗ 
benfeſt ſtand das bei mir. Zu fragen hatte ich niemand. 
Ich bin ja nun ſo allmählich der letzte Mohikaner, will 
lagen, Heigel geworden; mit meiner ehrenwerten Perſon 
ſtirbt unſer Geſchlecht aus, wenn nicht ein Stammhalter 
die Rettung bringt. Kurz und gut, ich nahm mir vor, 
umgehend mit der mir allerdings weniger ſympathiſchen, 
aber doch immerhin nicht zu umgehenden Frau Mama zu 
ſprechen, die, was ich nur allzu deutlich empfand, ſchon dar⸗ 
auf wartete, meine bindende Erklärung entgegenzunehmen 

Ja, und dann kam der Moment. In höchſt feierlicher, 
dem Ernſt meines Schrittes angepaßter Gewandung, be⸗ 
waffnet mit einem Roſenſtrauß und einem kleinen Etui, in 
dem die Verlobungsringe ſchlummerten, ſtand ich in mei⸗ 
nem Zimmer. In der Sekunde aber, in der ich die Klinke 
der Tür mit dem feſten Griff eines zielbewußten Mannes 
ergriff und umſpannte, kam es über mich — traf es mich, 
wie nur ein Strahl eiskalten Waſſers treffen kann — 
Die innere Stimme war wieder da und mahnte unerbitt- 


lich: „Leo! Iſt es dir bewußt, welch“ unerhört wichtigen 
Schritt du eben unternehmen willſt? Biſt du der über deine 
Gefühle reſtlos im klaren? Iſt es auch wirklich die große, 
nimmer aufhörende Liebe, die dich zu dem ſchönen Mädchen 
zieht, oder nur wieder einmal die bei dir ſtereotype Lei⸗ 
denſchaft?“ — Paulſen! Ich kann Ihnen ſagen: Es war 
ein fürchterlicher Augenblick!“ 

„Mein Entſchluß geriet ins Wanken. Stundenlang ſtritt 
ich mich mit meinen Gefühlen herum — bis ich dann end⸗ 
lich mit mir ins Reine kam. Nein, es war nicht die him⸗ 
e alles überwindende, alles ertragende 

ebe!“ 

„Zum Teufel, warum denn nicht?“ polterte Paulſen 
los. Er vermochte es einfach nicht, ſich länger zu beherr⸗ 
ſchen. „Warum denn nicht? Warum denn nicht?“ 

„Warum nicht? Die Antwort iſt ſchwer in eine knappe, 
verſtändliche Form zu bringen.“ a, 

„War Ihnen die Dame plötzlich nicht mehr hübſch 
genug?“ 

„o. ganz im Gegenteil.“ 

„Oder zu alt? Zu jung?“ g 

„Was fragt die Liebe nach alt und jung.“ 

„Dann — —“ Doktor Paulſen warf dem Baron einen 
vernichtenden Blick zu. „Dann bleibt nur eine mögliche 
Erklärung!“ 

„Sollten Sie tatſächlich den Grund erraten?“ 

„Ganz gewiß! Nichts anderes iſt ſchuld an Ihrem Ver⸗ 
halten als Ihre Scheu vor der 8 97 Nichts anderes! 
Schockſchwerebrett! Fünfzig Jahre iſt unſereins alt ge⸗ 
worden und treibt N noch immer als Junggeſelle auf 
Gottes Erdboden herum — und warum? Warum? Weil 
ſich kein weibliches Weſen findet, das einen alten verbau⸗ 
erten Tierarzt zum Manne haben will! And käme eines, 
ich griffe zu! Blindlings, das ſage ich Ihnen! Eine ſtille, 
behagliche Häuslichkeit, ach Gott, wer das jo haben könnte! 
Und dann hört man Sie! Wie Sie, der elegante Bon⸗ 
vivant, nur ſo mit Frauenherzen Fangball ſpielen — —“ 

„Aber, Paulſen!“ g 

5 Fangball ſpielen!“ „ aber der andere 
mit Nachdruck. „Um dann, wenn es jo weit iſt, feige aus⸗ 


zukneifen! Und der Grund? Der Grund? Ha — die 
Antwort iſt ſchwer in eine knappe, verſtändliche Form zu 
bringen! Nee, Baron, nehmen Sie mir das nicht übel, 
aber das iſt alles fauler Zauber! Sie wollen eben nicht 
ins Ehegeſpann, das 5 der caſus belli! Ordentlich leid 
kann einem das arme Mädchen tun. Was nun, wenn ſeine 
Liebe eine „ewige, himmelanſtürmende“ war, wie? Wenn 
Sie nun heiß und ehrlich geliebt worden ſind, was dann, 
0 Dann ſitzt das arme Ding nun in Flinsberg und weint 
ich die Augen aus!“ 

Leo von Heigel blickte ernſt zu Boden. In einem Ton 
dem aufrichtige, innige Trauer zu entnehmen war, ſprach 
er: „Ich will hoffen, daß Fräulein Werkmeiſter von den 
gleichen Gefühlen beherrſcht wird, wie ich!“ 

„Sie ſind alſo ohne Abſchied abgereiſt?“ 

„Ja. Einer perſönlichen Ausſprache wollte ich aus dem 
Wege gehen, weil ich, ehrlich geſagt, keinen Mut dazu auf⸗ 
brachte. Jetzt bedauere ich unendlich, ſo gehandelt zu haben. 
Aber ich war ja kopflos. Regelrecht kopflos. Nur einen 
Brief habe ich ihr hinterlaſſen und darin verſucht, ihr die 
Beweggründe meines Handelns klar zu machen. Dieſen 
Brief muß fie empfangen haben, als ich den Zug beſtieg —“ 

Er ſprang auf, ſich mit der Hand über die gebräunte, 
hohe Stirn fahrend. 

„Mag mich verurteilen, wer da will, Doktor — ich kann 
es nicht ändern und ich konnte einfach nicht anders han⸗ 
deln. Sollte ich, nur um der hergebrachten Form zu ge⸗ 
nügen, den Flirt mit einer offiziellen Verlobung beichlies 
elt obwohl es mir klar geworden, daß es nicht die große, 

eilige Liebe war, nach der ich mich ſeit Jahrzehnt ſehne? 
Sollte ich, nur um mein Verhalten und meine vorüber⸗ 
gehende Verliebtheit zu rechtfertigen, plötzlich anfangen. 
Komödie zu ſpielen? Ganz gewiß hätte ich die junge Dame 
mit einem ſolchen Vorgehen — unglücklich gemacht. Und 
mich dazu; denn eine Ehe, in der die beiden Gatten 
nicht innig und unwandelbar lieben, iſt keine Ehe. ſondern 
eine Hölle auf Erden. Das iſt's. was mir immer wieder 
Bedenken einflößt, wenn ich entſchloſſen bin, mich einer 
Frau mit dem Endziel Heirat zu nähern.“ * 
(Fortſetzung folgt.) 


Pleß und Umgebung 


Wahlliſten einjehen. 

Alle Wähler und Wählerinnen zum Schleſiſchen Sejm 
werden nochmals daran erinnert, daß die Wahlliſten jetzt 
zur Einſicht ausliegen. Jeder muß ſich von der Richtigkeit 
der Eintragung ſeines Namens und Geburtsdatums über: 
zeugen. 


Kirchenwahlen. 

Am Sonntag, den 26. d. Mts., wurden Erſatzwahlen zum 
Gemeinde⸗Kirchenrat und der Gemeindevertretung der evange⸗ 
liſchen Gemeinde vorgenommen. Es wurde nur eine Vorſchlags⸗ 
liſte eigereicht und gewählt. 


Verkehrskarten abholen. 

Die Verkehrskarten mit den Buchſtaben K und L find 
fertiggeſtellt und ſind im Magiſtrat, Zimmer 2, in Empfang 
zu nehmen. Im Monat November müſſen die Verkehrs⸗ 
farteninhaber mit den Anfangsbuchſtaben T, U, V, W ihre 
Anträge auf Erneuerung ſtellen. 


Sollte das das Schlußzeichen der antideutſchen Woche 
ſein? 

In der Nacht vom Sonntag zum Montag, 12,05 Uhr, wurde 
die Schaufenſterſcheibe unſeres Geſchäftslokales eingeſchlagen. Der 
nichterkannte Täter hat einen ſchweren Stock gegen die Scheibe 
geworfen und ſie auf dieſe Weiſe zertrümmert. Vom Schließer 
der Rybniker Wach⸗ und Schließgeſellſchaft wurde das Klirren der 
Scheibe gehört. Als er zu unſerem Geſchäftslokale eilte, konnte 
er noch den Täter in der Richtung auf den Park zu verſchwinden 
ſehen. Der benachrichtigte Polizeipoſten hat den Stock, mit dem 
die Scheibe zerſchlagen wurde, an ſich genommen. Die Tatſache, 
daß die Schaufenſterauslage vom Täter unangetaſtet blieb, erweiſt 
als ziemlich wahrſcheinlich, daß die Motive zu dieſer Tat andere 
als etwa Böswilligkeit oder grober Unfug geweſen ſind. Vielleicht 
hat auch das große Beiſpiel von Kattowitz, wo man ja erſt kürz⸗ 
lich die großen Scheiben der „Kattowitzer Zeitung“ zertrümmerte, 
zur Nachahmung gereizt. Warum ſollten wir auch nicht im 
ruhigen Pleß einmal unſeren Beiſel haben. Es iſt ja in dieſen 
Tagen genug geſchrieben und geſprochen worden, um die Gemüter 
für ſolche „Heldentaten“ zu erwärmen. 


Der ausgebliebene Feueralarm. 

Bekanntlich ſollten am vergangenen Sonntage die hie⸗ 
fige Feuerwehr und die Pflichtfeuerwehr zu einer Uebung 
alarmiert werden, wobei Wojewodſchaftsbeamte eine Revi⸗ 
ſion ausführen wollten. Dieſer Alarm iſt ausgeblieben. 
Mit Rückſicht auf den e U Bauzuſtand der 
Straßen hat die Feuerwehr um eine Verlegung des Alarms 
interveniert. 


Waſſer im Keller. 

Der anhaltende Regen in der Nacht vom Sonntag zum 
Montag hat zur Folge gehabt, daß die Bäche die Waſſermaſſen 
nicht faſſen konnten und aus den Ufern getreten find. Sehr un⸗ 
angenehm macht ſich der hohe Waſſerſtand im neuen Polizei⸗ 
unberkunftsgebäude bemerlbar. Dort ſtbehen die Keller voll⸗ 
ſtändig unter Waſſer. Hier zeigt es ſich einmal, wie falſch es 
iſt, ſolche Neubauten von ortsfremden Firmen ausführen zu 
laſſen. Von Fachleuten iſt ſchon beim Bau des Gebäudes auf 
die unzureichenden Abflußrohre aufmerlfam gemacht worden. 
Der Schaden iſt nun da, hoffentlich bat die Erfahrung nachhal⸗ 
tende Wirkung. 


Deutſches Theater Kattowitz. 

Donnerstag, den 30. Oktober, abends 7%) Uhr, „Das Veil⸗ 
chen von Montwartre“, Operette in 3 Akten von Braunner und 
Grünwald, Mufit von Kahnau. Montag, den 3. November, 
abends 8 Uhr, Paul Wegener⸗Gaſtſpiel „Der Vater“ von Strind⸗ 
berg. Freitag, den 7. November, abends 77 Uhr, „König für 
einen Tag“, Romantiſche Oper in 3 Akten von Dlunery und 
Breſil, Muſik von Adolphe Adam. Mittwoch, den 12. November, 
abends 8 Uhr, im evangeliſchen Gemeindehauſe Vortragsabend 
Ludwig Hardt: Humoriſtiſche Variationen und 10 Schauſpieler⸗ 
Porträts. Freitag, den 14. November, abends 8 Uhr, „Napolern 
greift ein“, ein Abenteuer von Walter Haſenclever. 


Schützengilde Pleß. 

Die Pleſſer Schützengilde beendet ihr diesjähriges Herbſt⸗ 
ſchießen am Sonntag, den 2. November d. Is. mit einem Piſtolen⸗ 
ſchießen. Anſchließend wird die Gewinnverteilung erfolgen. 
Aus Anlaß des 249. Stiftungsfeſtes veranſtaltet die Gilde om 
Mittwoch, den 5. November d. Is., von nachmittags 5 Uhr ob 
im neu renovierten Saale des Schützenhauſes eine Familienfeier 
nur für Mitglieder mit ihren Damen. 


Nachrichten der Katholiſchen Kirchengemeinde Pleß. 

Donnerstag, den 30. d. Mts., 7 Uhr: Jahresmeſſe fürHans 
Neiser. Sonnabend, den 1. November, Allerheiligenfeſt, 6 Uhr: 
Meſſe mit Ausſetzung des Allerheiligſten Altarſakraments, 7% 
Uhr: polniſches Amt und polniſche Predigt, 9 Uhr: deutſche Pre⸗ 
digt und Amt für die die Roſe Agnes Machalitza, 10% Uhr: 
polniſche Predigt und Amt, 2 Uhr: deutſche Veſperandacht, 6 Uhr: 
polniſche Veſperandacht. Sonntag, den 2. November, 6% Uhr: 
ſtille heilige Meſſe, 7% Uhr: polniſches Amt mit Segen und pol⸗ 
niſche Predigt, 9 Uhr: deutſche Predigt und Amt mit Segen für 
Oskar Spiller, 10% Uhr: polniſches Amt und polniſche Predigt. 
In dieſem Jahre iſt der Alleriselentag erſt am Montag, den 
3. November. Daher finden die Totenveſperandacht und die 
Prozeſſion auf dem Friedhof erſt am Montag nachmittags ſtatt. 


Evangeliſcher Kirchenchor Pleß. 
„Die nächſte Chorprobe findet Mittwoch, den 29. d. M., 
abends 8 Aft in der Kirche ſtatt. Das Erſcheinen aller 
Mitglieder iſt Pflicht. 


Evangeliſches Waiſenhaus Altdorf. 
Am Donnerstag, den 30. d. Mts., wird der auf der 
Durchreiſe befindliche Prediger Wißwede aus Glogau eine 
Bibelſtunde abhalten. 


Emanuelsſegen. 

Anläßlich des diesjährigen Bundestages des oſt⸗ und weſt⸗ 
oberſckleſiſchen Stenographenbundes „Stolze Schrey“ in Königs⸗ 
hütte beteiligten ſich mehrere Mitglieder der Pleſſer und 
Emanuelsſegner Vereine an den Wettſchreiben, welche in 
Deutſch, Polniſch und Engliſch ſtattfonden. Fürſtlicher Kanzlei⸗ 


ſekretär Johann Schary erreichte auch dieſes Mal die höchſte 
Silbenzahl mit 


360 in der Minute. Dadurch bleibt Herr 


der Sejmabgeordnete Kwapinski 
vor den Richtern 


Vor dem Strafgericht in Sosnowice fand geſtern die Ge⸗ 
richtsverhandlung gegen den geweſenen Sejmabgeordneten Kwa⸗ 
pinski ſtatt. Abg. Kwapinski ſitzt bekanntlich als Unter⸗ 
ſuchungsgefangener in dem Myslowitzer Gefängnis, von wo er 
unler ſtarker Polizeieskorte nach Sosnowice gebracht wurde. Zu 
der Gerichtsverhandlung wurden 16 Zeugen geladen. Die Ver⸗ 
teidigung haben die Rechtsanwälte Bernſohn und Rud⸗ 
zinski aus Warſchau übernommen. Die Anklage vertritt der 
Vizeprokurator Dombrowski. Auf die Frage des Vorſitzen⸗ 
den, Vizegerichtspräſes Klanka, über die Vorſtrafen erklärt der 
Angeklagte folgendes: Ich heiße Piotr Chalupka (Kwapinsli iſt 
ein Pſeudonym aus der Revolutionszeit) und wohne ſtändig in 
Warſchau. Beim Militär habe ich nicht gedient, weil ich im Ge⸗ 
fängnis ſaß. Auf die weitere Frage des Vorſitzenden erwidert 
der Angeklagte, daß er in der Revolutionszeit von einem zariſti⸗ 
ſchen Gericht zum Tode verurteilt wurde, welche Strafe ſpäter in 
19 Jahren Katorga (ſchweren Kerker) umgewandelt wurde. 

Dann wurde die Anklage verleſen, die ſich auf den Artikel 129 
des Strafgeſetzes ſtützt. Die Anklage hält Kwapinsik vor, daß er 
am 1. Dezember 1929 in einer Volksverſammlung in Olkuſch 
im Arbeiterheim in ſeiner Rede die damalige Regierung ſcharf 
angegriffen hat und die Arbeiter und Bauern zum Generalſtreik 
aufforderte. Er hat die Arbeiter und Bauern zum Marſch auf 
die Städte aufgefordert. Außerdem forderte er zum bewaffneten 
Widerſtand und zum Bürgerkrieg auf, um die Regierung zu 
ſtürzen. ö 

Darauf erklärte der Angeklagte, daß er ſich nicht ſchuldig fühle 
und die Anklage phantaſtiſche Dinge enthält. Er gehöre 
im Sejm zu der Oppoſition, die über eine Mehrheit verfügte. 


Dieſe Mehrheit hatte die Möglichkeit gehabt, die Regierung zu 
jeder Zeit zu ſtürzen, was auch kurz nach der Verſammlung in 
Oltuſch geſchehen iſt. Der Regierung Switalski wurde das Miß⸗ 
trauensvotum ausgeſprochen und fie hat demiſſioniert. Die 
Oppoſition hat dem Staatspräfidenten erklärt, daß ſie die Ver⸗ 
faſſung auf legalem Wege abändern wolle. Als Mitglied der 
P. P. S. tritt er für die Re chtmäßigkeit ein. In der Ver⸗ 
ſammlung in Olkuſch hat er die ihm in der Anklage vorgehalte⸗ 
ven Redewendungen gar nicht gebraucht. Er beſprach in 
der Verſammlung den Fall mit den Offizieren im Sejm und er⸗ 
klärte, daß, falls ein Staatsſtreich verſucht werden ſollte, ſollen ſich 
die Arbeiter eventuell für den Generalſtreik vorbereiten. 
Dann wurde der Hauptbelaſtungszeuge, der Polizeikommiſſar 
Hain aus Olkuſch, vernommen, der die Verſammlung überwachte 
und ſtets neben Kwapinski ſtand. Der Kommiſſar konnte ſeine 
früheren Ausſagen nicht mehr aufrecht erhalten und mußte zu⸗ 
geben. daß der Angeklagte ungefähr jo referiert hat, wie er das 4 
jetzt vor dem Gericht ausgeführt hat. Dadurch war die Anklage J 
zum größten Teil erſchüttert. 9 
Zwiſchen dem Verteidiger Bernſon und dem Vorſitzenden kam 
es wiederholt zu Zuſammenſtößen, als der Vorſitzende das Urteil 1 
van 1921 verleſen wollte, laut welchem Kwapinski zu 6 Monaten 
Gefängnis wegen einem Landarbeiterſtreik verurteilt wurde. 
Dieſe Strafe fiel unter das Amneſtiegeſetz und wurde nach Auf⸗ 
faſſung des Rechtsanwalts niedergeſchlagen. Die Belaſtungs⸗ Ei 
zeugen der Prokuratur haben die Tatſachen ia der Anklage bes | 


ſtätigt. Der Staatsanwalt hält feine Anklage aufrecht und ver⸗ 
langt eine Verurteilung des Angeklagten. Das Urteil werden 
wir in einer der nächſten Nummern bringen. 0 


FZußballcup in Oberſchleſien 


Zehn Spitzenklubs ſpielen um den „Juvelia“⸗Polal | | 


—f. Kattowitz. Am vergangenen Sonntag traten zehn 
oberſchleſiſche Spitzen⸗Fußballvereine zuſammen, die ſich gegen⸗ 
ſeitig durch private Verträge verpflichteten, in einer Serie (d. h. 
jeder gegen jeden nur einmal), um den von der Kattowiber 
Firma „Juvelia“ geſtifteten wertvollen Pokal zu ſpielen. 
Die Austragungsorte wurden ausgeloſt. Beide, Vereine erhalten 
je 45 Prozent der Einnahme, 10 Prozent gehen an den Verband 
Die Verpflichtung der Klubs erfolgte durch beſondere Kon⸗ 
trakte, die von den einzelnen Klubs unterſchrieben wurden. 
Auf dieſe Weiſe werden wir über den Winter recht intereſſante 
Spiele haben. Der Spielkalender ſelbſt iſt nachſtehender: 

2. November: Ruch 06 Myslowitz, 06 Kattowitz 
Naprzod Lipine. 
3. November: 
. K. S. Kattowitz, Polizei 
06 Myslowitz — 07 Laurahütte. 

16. November: 07 Laurahütte — 06 Kattowitz, Ruch — 
Naprzod Lipine, Z. K. S. Kattowitz — Chorzow. ' 

23. November: 07 Laurahütte Z. K. S. Kattowitz, 
Kolejowy Kattowitz — Chorzow, 06 Myslowitz — Naprzod 
Lipine, 06 Kattowitz — Polizei. 

30. November: Chorzow Slonsk Schwientochlowitz, 
Polizei — Naprzod Lipine, 06 Kattowitz — Kolejowy Kattowitz, 
06 Myslowitz — 3. K. S. Kattowitz. 


Naprzod Lipine — Chorzow, 06 Kattowitz 
Slonsk Schwientochlowitz. 


Schary weiterhin oſtoberſchleſiſcher 
Verbandes. Fernerhin erhielten erſte Preiſe 
Herbig mit 200 Silben, Aſſiſtent Adolf Czembor mit 200 Sil⸗ 
ben und Buchhalter Proboſch mit 120 Silben. Sämtliche aus 
Pleß. Von dem Emanuelsſegner Verein wurde Bürovorſteher 
Auguſt Ulbrich für 30 jährige Mitgliedschaft und Verdienſte um 
die Kurnzſchrift mit der Kresler Donbmünze ausgezeichnet. 
Aſſiſtent Janowski erhielt in der Abteilung 140 Silben, Fräu⸗ 
lein Krein mit 100 Silben und Aſſiſtent Jelen für gute Arbeit 
in der Abteilung 80 Silben je einen erſten Preis. 


Tichau. 
Die über die Gemeinde Tichau 
Hundeſperre iſt aufgehoben worden. 


Warſchowitz. 

In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag drangen drei 
maskierte Banditen in die Wohnung des Bauers Maindol 
ein und zwangen die Inhaber mit vorgehaltenem Revolver 
ihnen Kleider und 100 Zloty Bargeld auszuhändigen. Die 
Polizei iſt den Räubern bereits auf der Spur. 


Aus der Vojewodſchaft Schleſien 
Immer langſam voran 


eute wollen wir zur Abwechſlung einmal über die pol⸗ 
niſche Eiſenbahn ſchreiben. Darüber ließen ſich ganze Bände 
ſchreiben. Unſere Eiſenbahn, obwohl ſie — wie ſchon der 
Name ſagt — aus Eiſen ſein muß, denn ſo nennt ſie ſich, 
iſt ſehr empfindlich, empfindlicher noch als wir Menſchen, 
Beim Froſt oder Schnee kriegt ſie ſofort den „Schnupfen“ 
und dann ſteht alles auf dem Kopfe. Sie bewegt ſich dann 
im Schneckentempo, puſtet viel, kommt aber nicht vorwärts. 
Selbſt wenn ein wenig Nebel kommt, traut ſie ſich ſchlecht 
hinaus und faſt ein jeder Zug erleidet eine Verſpätung. 
Aber auch beim ſtärkeren Regen geht es nur mit Mühe 
vorwärts und ſelbſtperſtändlich mit einer Verſpätung. Wie 
geſagt, unſere Eiſenbahn iſt zwar auch aus Eiſen, ſo wie alle 
Eisenbahnen in den übrigen Ländern, aber ſie iſt ſo empfind⸗ 
lich gegen Witterungsverhältniſſe, wie ein neugeborenes Kind. 
Wir wollen jedoch über andere Dinge reden, nämlich 
über die „Schnelligkeit“ unſerer Eiſenbahn. Wir leſen in 
den Zeitungen, daß die Eiſenbahnen, überhaupt die Schnell⸗ 
züge, mit einer Geſchwindigkeit von 100 Kilometern fahren. 
In Deutſchland wurde ein neuer Schnellzug auf der Bahn⸗ 
linie Berlin — München losgelaſſen, der in der Stunde eine 
Schwindelſchnelligkeit von 180 Kilometer in der Stunde 
entwickelt. Von Paris nach Lyon erreicht der Expreß eine 
Geſchwindigkeit von 140 Kilometern in der Stunde. Dieſe 
Züge können mit dem Luftſchiff um die Wette fahren. 
In Polen haben wir moderne Dampfroſſe und haben in 
der großen Ausſtellung in Poſen, welche vordemonſtriert. 


verhängt geweſene 


7. Dezember: Ruch Bismarckhütte 07 Laurahüite, N 
Kolejowy Kattowitz — 06 Myslowitz, Naprzod Lipine — 3. K. S. 5 
Kattowitz, Chorzow — Polizei Kattowitz. 06 Kattowitz — Slonsk a 
Schwientochlowitz. 

8. Dezember: 07 Laurahütte Kolejowy Kattowitz, \ 
06 Myslowitz — Chorzow, Slonst Schwientochlowitz — Naprzod | 

J 
Y 


Lipine, Ruch — 06 Kattowitz, Z. K. ©. Kattowitz — Polizei 
Kattowitz. 8 

14. Dezember: 3. K. S. Kattowitz — Ruch, Chorzow — 
06 Kattowitz, Slonsk Schwientochlowitz — Kolejowy Kattowitz, 
06 Myslowitz — Polizei Kattowitz. Naprzod Lipine — 07 Lau⸗ 
rahütte. 

21. Dezember: Chorzow — Ruch, 07 Laurahütte — Slonsk 
Schwientochlowitz, Z. K. S. Kattowitz — Kolejowy Kattowitz, 0 
06 Kattowitz — 06 Myslowitz. \ ; 

25. Dezember: Slonsk Schwientochlowitz 3. K. S. 
Kattowitz. 

26. Dezember: Naprzod Lipine Kolejowy Kattowitz, 
Ruch — Slonsk Schwientochlowitz, 07 Laurahütte — Chorzow. * 

28. Dezember: Slonsk Schwientochlowitz — 06 Myslowitz 9 
Polizei Kattowitz — Ruch. 

5. Januar: Koleſowy — Ruch, 07 Laurahütte — Polizei. N 

12. Januar: Polizei Kattowitz — Kolejowy Kattowitz. 5 

Erſtgenannter Verein iſt platbawender. Die Spiele ſeibſt. 
die von beiden Gegnern mit der ſtärkſten Mannſchaft 
beſtritten werden müſſe, beginnen immer um 2 Uhr nachmittags. 


Wozu wir dieſe großen Dinger bauen, iſt nicht einzuſehen, 

denn unſere Züge verkehren nicht viel ſchneller als die be⸗ x 

kannten alten Poſtkutſchen. Der polniſche Schnellzug legt | 

im beiten Falle in einer Stunde die Strecke von 56 Kilo⸗ 

metern zurück. So ſchnell ſind bereits unſere Großväter ge⸗ 

fahren. Zur Zeit Napoleons des Dritten entwickelten ie 

Züge in Frankreich, Deutſchland und Oeſterreich genau die⸗ 

ſelbe Schnelligkeit und ſeit dieſer Zeit ſind bereits 65 Jah e 

ins Land gezogen. Das ſind keine Scherze, die wir uns hier 

erlauben, denn das beruht auf Wahrheit. i 2 
Ein polniſcher Ingenieur hat ausgerechnet, daß der A 

Schnellzug Warſchau—Miendzyrzec für die Strecke, die 162 4 

Kilometer lang und eine der beſten Bahnſtrecken in Polen 0 

iſt, 3.55 Stunden benötigt. Im Jahre 1865 benötigte der R 

Schnellzug auf der Bahnſtrecke Paris—Rouen, die 140 Kilos Y 


meter lang iſt, rund 3 Stunden. Alſo vor 65 Jahren fuhr 5 
der Schnellzug in Frankreich noch ſchneller als der heutige h 
Schnellzug in Polen. Das nennt man bei uns „Entwicklung 1 
der Technik“. Es iſt eine Tatſache, die nicht mehr geleugnet, 1 
werden kann, daß wir uns, was unſer Verkehrsweſen anbe⸗ 5 
trifft, immer mehr nach rückwärts „entwickeln“. l 
In den erſten Nachkriegsjahren benötigte der Perſonen⸗ y 
zug von Krakau nach Tarnom 61 Minuten, heute braucht er 8 
ſchon 72 Minuten, um dieſe Strecke zurückzulegen. Noch N 
viel kraſſer erſcheint die Rückentwicklung der polniſchen Eiſen⸗ 5 
bahn in dem ehemaligen preußiſchen Gebiet. Die Bahn⸗ 5 
ſtrecke zwiſchen Bromberg und Dirſchau haben die Züge 1907 N 
in 1.55 Stunde zurückgelegt. Heute braucht der Zug zur 8 
Zurücklegung der Strecke 2.15 Stunden oder um 20 Minuten & 
länger. Das iſt der Fortſchritt, den wir in 23 Jahren ge⸗ 7 
macht haben. Von Poſen nach Thorn fuhr man 1907 1.59 1 
Stunde, heute 2.17 Stunden, von Poſen bis Kempen 2.26 1 
Stunden, heute 2.42 Stunden. Man darf nicht vergeſſen, . 
daß 1914, vor dem Kriegsausbruch, dieſe Zeit zur Zurück⸗ j 
Iegung der genannten Strecken nicht mehr benötigt wurde, 5 
weil die Fahrtgeſchwindigkeit mit jedem Jahr größer war. N) 
Perſonenzüge haben in Deutſchland vor dem Kriege auf 4 
langen Strecken eine Geſchwindigleit von 70 Kilometern ent⸗ 1 
wickelt, während die polniſchen Schnellzüge nicht einmal 60 1 
Kilometer in der Stunde zurücklegen. — 2 
Das Erbauliche an der ganzen Sache iſt die Tatſache, pr 
daß die polniſche Eiſenbahn jedes Jahr die Fahrtgeſchwin⸗ RE 
digkeit bei uns ermäßigt. Das wird damit begründet, daß 5 
die Züge in den Oſtwofewodſchaften nur 40 Kilometer oder 70 
noch weniger in der Stunde fahren und man iſt beſtrebt, die N 
Geſchwindigkeit gleichmäßig zu geſtalten. Das ſoll auf ſolche 
Art und Weiſe erzielt werden, daß die Geſchwindigkeit in den f 
Weſtwojewodſchaften allmählich herabgeſetzt wird, bis die SR 
— . —— — 6 
Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 9 
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Gleichmäßigkeit erlangt wird. Alſo anſtatt die Geſchwindig⸗ 
keit der Züge im Oſten zu ſteigern, wird die Geſchwindigkeit 
im Weſten herabgeſetzt. Der Weſten muß ſich in den Oſten 
anpaſſen, d. h. er muß ſeine Entwicklung preisgeben. So iſt 
es nicht nur mit der Fahrtgeſchwindigkeit, aber auch mit 
allen anderen Dingen im kulturellen und wirtſchaftlichen 
Leben. Was wir erobert haben, das müſſen wir zu⸗ 
gunſten des Oſtens preisgeben. 


7 Kandidalenliſten zum Schleſiſchen Sejm 

Da Wahlbezirkskommiſſion gibt ſich diesmal Zeit. Für 
die Sejmwahlen zum Warſchauer Sejm, die bekanntlich am 
16. November ſtattfinden werden, wiſſen wir nicht einmal 
die Nummern der Kandidatenliſten. Die einzelnen Wahl⸗ 
blocks können nicht einmal die Wahlpropaganda ordentlich 
einleiten, weil ſie ihre Liſtennummern gar nicht kennen. 

Die Liſtennummern zum Schleſiſchen Seim wurden zwar 
ſchon eingereicht, aber offiziell noch nicht bekannt gegeben. 
Mir willen nur, daß in dem Wahlkreis Kattowitz zum Schle⸗ 
ſiſchen Seim 7 Wahlblocks ihre Kandidatenliſten eingereicht 
haben. Die ſchleſiſche Sanacja hat als die erſte ihre Wahl⸗ 
liſte eingereicht und dürfte auch die Nr. 1 bekommen, die 
P. P. S. ſteht mit ihrer Liſte an 2. Stelle und wird die 
Nummer 2 bekommen, die D. S. A. P. erhält die Nr 3, die 
Kommuniſten die Nr. 4, die Deutſche Wahlgemeinſchaft die 
5 90 Dr P. P. S. Lewica die Nr. 6 und der Korfantyblock 
ie Nr. 7. 5 


Juſammenſetzung der Hauptwahlkommiſſion 
im 3. Wahlkreis 


Wie bereits bekannt, finden am 23. November neben 
den Senatswahlen auch die Wahlen zum Schleſiſchen Sejm 
ſtatt. Im Wahlkreis 3 ſind für den Schleſiſchen Sejm 
15 Abgeordnete zu wählen. Zu dieſem Wahlkreis gehören 
die Stadt Königshütte, der Kreis Schwientochlowitz mit 
Ausnahme der Gemeinde Ruda, die Kreiſe Tarnowitz und 
Lublinitz. Die Hauptwahlkommiſſion für den 3. Wahlkreis 
amtiert in Königshütte (Rathaus) und ſetzt ſich wie folgt zu⸗ 
ſammen: Vorſitzender Vizepräſident des Kreisgerichts 
Oſtrowski aus Königshütte, 2. Vorſitzender Sgnas 
Szezenk, Vorſteher des Kreisgerichts in Königshütte, it⸗ 
glieder: Ludwig Pieloſch, Gutsbeſitzer aus Dronowicz, 
Georg Zientek, Gemeindevorſteher in Radzionkau, Viktor 
Polak, Gemeindevorſteher in Schwientochlowitz, Peter Szy⸗ 
monek, Vorſteher des Kreisamtes in Brzezine, Tadäus 
Kalinowski, Gemeindevorſteher in Jendrusku, Dr. Ignatz 
Nowak, Knappſchaftsarzt in Königshütte. 


Aenderungen 
bei der Kattowiger Wahlkommiſſion 
An Stelle des inzwiſchen ausgeſchiedenen ſtellvertretenden 
Mitgliedes des Wahlbezirkes 39, Kattowitz, Rechtsanwalt er 
Franz Ziolkiewicz. rückte Redakteur Heinrich Slawik aus 
Kattowitz. 


Bereits mehr als jeder 7. Abgeordnele verhaftet 
Abgeordneter zu ſein, iſt in Polen ziemlich gefährlich. 
Immer neue Verhaftungen und Prozeſſe erfolgen. Nach 
den letzten Feſtſtellungen ſind bis zum Mittwoch bereits 65 
bisherige Sejmabgeordnete verhaftet worden, darunter 15 
Sozialiſten. Bereits mehr als jeder 7. Abgeordnete — der 
Sejm hat 444 Mitglieder — iſt verhaftet worden. Welches 
andere Land hat einen ähnlichen Rekord aufzuweiſen? 
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Erhöhte Arbeitsloſenziffer in der 
Wojewodſchaft 

In der Zeit vom 16. bis 22. Oktober d. Is. war innerhalb 
der Wojewodſchaft Schleſien ein weiterer Zugang von 873 Per⸗ 
ſonen zu verzeichnen. Am Ende der Berichtswoche betrug die 
Erwerbsloſenziffer insgeſamt 38 056 Veſchäftigungsloſe. Die 
wöchentliche Unterſtützung gelangte an 17 879 Arbeitsloſe zur 
Auszahlung. ; 


Zentrolewliſte in Krakau-Cand ungültig erklärt 


Am Sonnabend abends hat die Wahlkommiſſion für 
den 42. Wahlkreis (Krakau⸗Land) die Kandidatenliſten 
einer Prüfung unterzogen. Sie hat die Kandidatenliſten 
der Sanacja, der Nationaldemokraten, der Zioniſten und 
der jüdiſchen ſozialiſtiſchen Partei „Bund“ beſtätigt. Hin⸗ 
gegen wurden die Kandidatenliſten Poale, Sion, Bund der 
Bauern, Jednosc, Robotnicza, Armja Pracy, PPS.⸗Linke 
und die Liite des Centrolew für ungültig erklärt. Die Liſte 
des Centrolew führte Sejmmarſchall Daszynski 


Kattowitz und Umgebung 
Beleidigung des Marſchalls Pilſudski. 

Vertagung des Prozeſſes wegen richtiger Zeugenladung. 

Eine intereſſante Beleidigungsblage war vor dem Land⸗ 
gericht Kattowitz am Sonnabend angeſetzt. Aufgrund eines 
Strafantrags ſollte ſich der Arbeiter Peter Ful aus der Ort⸗ 
ſchaft Groß⸗Weichſel wegen Beleidigung des Marſchalls Pil⸗ 
ſudski verantworten. Der Angeklagte war am 6. Mai d. Is. 
suf einer Wahlverſammlung der „Chadecja“ zugegen und mel⸗ 
dete ſich damals als Diskuſſionsredner zu Wort. Es wurde 
ihm nun nachgeſagt, daß er ſich etwa in folgender Weiſe ausge 
laſſen hätte: „Als um die Zuteilung Oberſchleſiens gekämpft 
worden iſt, hätte Marſchall Pilſudski unter dem Denkmal der 
Kaiſerin Katharina geſtanden.“ Dieſe Aeußerung jedoch beſtritt 
der Angeklagte vor Gericht, indem er zugleich erklärte, daß dieſe 
ohne jeden Sinn wäre. Dagegen will er u. a. geſagt haben, daß 
damals, und zwar, als um die Zuteilung Oberſchleſiens an 
Polen gelämpft worden iſt, Herr Pilſudski davon noch nicht ge⸗ 
träumt hätte. 

Um nun den Beweis dafür zu erbringen, daß dieſe letzte 
Behauptung begründet ſei, berief ſich der Beklagte auf eine 
Unterredung, die oberſchleſiſche Delegierte während des polni⸗ 
ſchen Aufſtandes im Jahre 1919 in Warſchau mit Pilſudski ge⸗ 
habt haben ſollen. Man intervenierte in der oberſchleſiſchen 
Frage und erbat Anterſtützung. Pilſudski ſoll zu den Delegier⸗ 
ten dabei folgendes gejagt haben „Slaska wam sie zachcie- 
wa, to jest rzecza niemozliwa, gdyz to stara dawna 
niemiecka kolonja — (Mach Oberſchleſten gelüftet es Euch, 
das iſt eine unmögliche Sache, weil es ſich um eine alte, deut⸗ 
ſche Kolonie handelt). 

Nach den Ausführungen des Verteidigers ſoll man damals 
in polniſchen Kreiſen lebhaft entrüſtet geweſen ſein. Es wurde 
dann der Antrag auf Vorladung mehrerer Zeugen geſtellt, die 
ſ. Zt. gleichfalls Mitglieder der Delegation waren und in War⸗ 
ſchau intervenierten, ſomit alſo auch Zeugen der Anterredung 
waren. Der Verteidiger nannte 4 Zeugen und zwar Soſinski 
und Lewandowski von der Korfantypartei, ſowie ferner Dr. 
Chelmski und Grzegorczek von der Sanacja. Die beiden letzten 


Herren zählten damals ganz natürlicher Weiſe noch nicht zur 


‚Senacja“. Das Gericht gab dem Antrag auf N 
ſtatt. Dieſe intereſſante Prozeßſache wurde daraufhin bis zu 
einem beſtimmten Zeitpunkt vertagt. 


Kattowitz — Welle 408,7 


Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,50: Vortrag. 16,15: 
Stunde für die Kinder. 16,45: Schallplatten. 17,45: Volkstüm⸗ 
liches Konzert. 18,45: Vorträge. 20,30: Abendkonzert. 21,10: 
Vortrag. 21,25: Suitenkonzert. 23: Plauderei in franzöſiſcher 
Sprache. 
Donnerstag. 
Jugend. 14,30: Vorträge. 
tümliches Konzert. 18,45: Vorträge. 


zert. 21,30: Literariſcher Vortrag. 


12,10: Mittagskonzert. 12,35: Konzert für die 
16,10: Schallplatten. 17,45: Volks⸗ 

20,30: Unterhaltungskon⸗ 
22,15: Soliſtenkonzert. 23: 


Tanzmuſik. 
Warſchau — Welle 1411.8 
Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,35: Vorträge. 16,15% 
Kinderſtunde. 16,45: Schallplatten. 17,15: Vortrag. 17,45: 
Volkstümliches Konzert. 18,45: Vorträge. 20,30: Aus Kralau. 
21,10: Literariſcher Vortrag. 21,25: Aus Krakau. 23: Tanz⸗ 


muſik. 

Donnerstag. 12,10: Vortrag. 
gend. 15,35: Vorträge. 16,15: Schallplatten. 
17,45: Nachmittagskonzert. 18,45: Verſchiedenes. 
20,30: Unterhaltungskonzert. 21,30: Vortrag. 
konzert. 23: Tanzmuſik. 


12,35: Konzert für die Ju⸗ 
17,15: Vortrag. 
20: Vorträge. 
22,15: Violin⸗ 


Gleiwitz Welle 259. Breslau Welle 325. 

11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11.35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 

12,35: Wetter. 

12.55: Zeitzeichen. 

13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

13,50: Zweites Schallplattenkonzert. 

15,20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. Börſe, Preſſe. 

Mittwoch, 29. Oktober. 16: Leſeſtunde. 
Strauß. 16,45: Das Buch des Tages: Deutſche Schauſpieler. 
17: Konzert. 17,35: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht; an⸗ 
ſchließend: Elternſtunde. 18,05: Aus dem Stadttheater Beuthen: 
Hinter den Kuliſſen des Oberſchleſiſchen Landestheaters. 18,50: 
Kreuz und Quer durch OS. 19: Wettervorherſage; anſchließend: 
Abendmuſik. 20: Wiederholung der Wettervorherſage; an⸗ 
ſchließend: Die kulturelle Aufgabe des Theaters im Grenzland. 
20,30: Zur Unterhaltung. 21,40: Zur Theaterwoche des deutſchen 


Rundfunks. 22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programms 
änderungen. 22,30: Funkrechtlicher Briefkaſten. 22,45: 


Donnerstag, 30. Oktober. 9,05: Schulfunk. 12,35: Was der 
Landwirt wiſſen muß! 15,35: Kinderſtunde. 16: Anterhaltungs⸗ 
konzert. 16,30: Das Buch des Tages. 16,45: Anterhaltungs⸗ 
konzert. 17,15: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht, anſchl.: 
Erlebniſſe in den deutſchen Urwaldkolonien Braſiliens. 17,40: 
Selbſterlebtes auf Südoſtdeutſchen Sportfeſten. 18: Volksbühne 
und Wandertheater⸗Idee. 18,35: Stunde der Arbeit. 19: Wetter⸗ 
vorherſage; anſchließend: Abendmuſik. 20: Wettervorherſage; an⸗ 
ſchließend: Vom Komödianten zum Schauſpieler. 20,30: Konzert. 
21: Der Dichter als Stimme der Zeit. 21,35: Symphonie. 
22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
22,30: Aufführungen der Breslauer Oper. 22,45: Unterhaltungs⸗ 
und Tanzmuſik. In der Pauſe — etwa von 2323,10: Schleſi⸗ 
ſcher Verkehrsverband. 24: Funkſtille. g 


Wahlrecht IH Bürgerpflicht! 


Wä ler, ſichert Euch das Wahlrecht! Seht die Wählerliſten zum Schleſiſchen Sejm an! 


N 


Kaufgeſuche 


Briefmarteniammler! | 


Wer hier in Pleß möchte feine Briefmarken: 
ſammlung oder Teile derſelben (auch einzelne 
Marken) verkaufen? Es kommen nur Marken 
des Deutſchen Reiches ſowie die alten Marken der 
deutſchen Staaten in Frage. — Anfragen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. i 
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DAS NEUE ULLSTEIN MAGAZIN 


Dick wie ein Buch. 
Gescheit und amüsant 

Voll Laune und Lebensfreude 
Anzeiger tür den Kreis Pieß 


Die Wählerliſten liegen in den befannten ah 


Pünsche und viele andre köstliche Mischgetränke 
bringt das neuste Ullstein-Sonderheft. Als „Leit- 
faden“ für Amatör-Mixer und Feiernde, für Ein- 


same und Frierende lehrt es das Selbstbrauen 
raffinierter (dabei nicht teurer) Genüsse. Von der 
Ananas- bis zur, Resedabowle“, vom Manhattan- 
Cocktail bis zum Champagner-Cobbler ist alles da. 
Für 75 Pfennig bei: 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


4 
3 
1 


llokalen vom 22. bis 29. Oktober aus. 


Er | Soeben erschienen: 


Modenschau 


November 1930 Nr. 215 Zt. 2.00 


mit über 140 neuen Modellen und Schnitt- 
musterbogen 


Anzeiger für denKreisPleß 


SOEBEN IST ERSCHIENEN: 


| Zum 5-Uhr-Tee 


Band 15 


mit den neuesten Schlagern: „Liebeswalzer“, 
„Eine Freundin so goldig wie Du“, „Veronika“, 
„Der Lenz ist da“, „Armes Mannequin“ und 
16 anderen großen Schlagern und Tänzen. 


5 8 meer Hr den Rres del. 


C0 d SEHHRSE BETT EINEN 


Den Deutschen Rundfunl 


| unentbehrlich für Radiohörer 
können Sie bei uns abonnieren und auch einzeln kaufen 


„Anzeiger für den Kreis Pieß“ 


16,15: Walzer von. 


